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Monatsspruch für Juni 2026  
„Denkt an die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen; denkt an die Misshandel-
ten, denn auch ihr lebt noch in eurem irdischen Leib!“ Hebr. 13,3 (E) 
 
Was ist die erste Reaktion, wenn wir 
Leid sehen? Instinktiv schauen wir 
weg. Zumindest schaue ich, wenn 
sich im Fernsehen jemand geschnit-
ten hat, meist erstmal gegen die 
Wand. Zu sehr fühle ich am eigenen 
Leib den Schnitt. Auch wenn ich das 
Weltgeschehen in den Nachrichten 
verfolge, dann nehme ich meist eine 
distanzierte Haltung ein. Sich nicht 
im ganzen Leid zu verlieren, ist für 
viele heute ein valider Teil der mental 
health. Hebräer 13,3 fordert scheinbar 
das Gegenteil: Hinsehen! Mitfühlen! 
Nicht vor Leid zurückschrecken und 
wegblicken! Wenn jemand im Gefäng-
nis ist, dann nicht wegschauen, wenn 
jemand misshandelt wird, bewusst 
mitfühlen. Dieser Vers solidarisiert 
sich mit den Leidenden.  
Die Solidarisierung wird zum einen 
durch die eigene Verletzlichkeit als 
Ressource für Empathie begründet: 
Du hast doch auch einen Körper, du 
kannst doch nachvollziehen, wie sich 
Verletzte fühlen! Das Denken an die 
Gefangenen bindet dann die Lesen-
den auf doppelte Weise: Das griechi-

sche μιμνῄσκομαι (gr. für Denkt!) 
meint so viel, wie sich etwas vor Au-
gen zu führen und in Erinnerung zu 
rufen. Es bleibt aber nicht nur bei der 
ständigen Vergegenwärtigung, son-
dern es soll an die Gefangen so ge-
dacht werden, als sei man selbst 
mitgefangen. Das Gefängnis i st eine 

totale Institution, es ist unmöglich zu 
vergessen, wenn man im Gefängnis 
ist. Somit bindet der Vers im doppel-
ten Sinne unseren Fokus auf die Ge-
fangenen. Sie dürfen nicht vergessen 
werden, wir sollen nicht wegschauen.  
Warum diese starke Betonung der 
Aufmerksamkeit? Zum einen, weil 
wir dahin tendieren dem Schweren 
aus dem Weg zu gehen, wie Wasser 
suchen wir uns gerne den leichtesten 
Weg. Zum anderen war es zur Zeit 
des Hebräerbriefes lebensnotwendig, 
dass an die Gefangenen gedacht wird. 
Damals gab es in Gefängnissen keine 
(angemessene) Verpflegung. Alles 
Essen musste von außen kommen.  
Woher aber kommt dieser Aufruf 
zum Denken an die Gefangenen und 
das Mitleiden mit dem Misshandel-
ten? Es ist Ausdruck der imitatio 
Christi (Nachahmung Christi). Hebr 3f. 
beschreibt Jesus Christus als Hohe-
priester, dessen besondere Qualität 
ist, dass er den Menschen verstehen 
und mit ihm leiden kann. Das gibt der 
Inkarnation einen besonderen Zug: 
Gott hat als er das Leid gesehen hat, 
nicht weggeschaut, sondern ist in 
diese Welt geboren, um Leben und 
Leiden mit den Menschen zu teilen. 
Der große Bogen, den der Hebräer-
brief hier geht, lässt sich mit dem 
Philipperhymnus zusammenfassen:  
„Habt diese Gesinnung in euch, die 
auch in Christus Jesus war, der in 
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Gestalt Gottes war und es nicht für 
einen Raub hielt, Gott gleich zu sein. 
Aber er entäußerte sich und nahm 
Knechtsgestalt an, indem er den 
Menschen gleich geworden ist, und 
der Gestalt nach wie ein Mensch be-
funden“. (Phil 2,5-7) 
Das fordert mich neu heraus, mein 
Herz nicht zu verschließen, der Re-
alität ins Auge zu schauen und mich 
auf die Suche zu machen, wo die 
Liebe Gottes mich hinführt, indem sie 

mir das Herz für manche Menschen 
und Problemlagen öffnet und auch 
zur aktiven Tat ruft.  
 
 
C. H. T. Buschmann  
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter und 
Rektoratsassistent 
der Theologischen 
Hochschule Elstal

 
 
 

  Gebetsanliegen 
 
Kranke und betagte Geschwister  
 

G. Bontzek  
H. Juppenlatz  

S. Sievers  
R. Spangenberg  

 
Als Gruß an euch soll ein Bibelvers aus Psalm 117 dienen: 

„Seine Güte zu uns ist übergroß und seine Treue hört niemals auf.  

Preist den HERRN – Halleluja!“ Psalm 117, 2 
 
Liebe Gemeinde, bitte betet ebenso für alle anderen, hier nicht genannten, kran-
ken und betagten Geschwister aus dem Umfeld unserer Gemeinde. Ganz be-
stimmt freuen sie sich auch über einen gelegentlichen Telefonanruf. 

 
 

  Geburtstage im Juni 
 

02. H. Mindhoff 05.        L. Rogalla 

03. V. Janssen 08. D. Wagner 

04. D. Hering (F) 09. M. Köppen 
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12. D. Rogalla  22. S. Farbood 

12. B. Wendland 22. J. Teich 

16. N. Hanfland-Sohn 25. O. Salin (F)  

16. B. Meyer (F) 25. A. Wagner 

20. H. Müller 29. P. Schumacher (F) 
 

(F) - Freund(in) der Gemeinde 
 
 
In der ersten Woche im Juli hat Geburtstag: 

03. A. Staschullo 
 
 
 
Kindergeburtstage:  
 M. Uecker 
 M. Himmelsbach 
 
  
Zum Geburtstag herzlichen Glückwunsch! Wir wünschen Euch allen Gottes guten 
Segen für Euren Ehrentag und für Euer neues Lebensjahr. 
 

„Der allmächtige Gott  
segne euch mit Zeiten, in denen ihr zu ihm beten könnt, 
er segne euch mit Orten, an denen ihr euch ihm nahe fühlt, 
er segne euch mit Ausdauer in der Suche nach IHM. Amen.“  

Nach „Te Deum“ 
 
 
 

  Gemeinde-Leben 
 

Neue Anschrift  
D. Gollan ist ins Seniorenheim gezogen. Ihre neue Adresse ist diese: 

 
Persönliche Daten unserer Mitglieder und Freude 

werden aus Datenschutzgründen 
ausschließlich in der gedruckten Version 

des Gemeindebriefes veröffentlicht.  
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  Weltmissionsgottesdienst mit Yosvany Padron Correa  
 
Gemeinsam mit unserem kubani-
schen Gast (-Pastor) Y. Padron  
feierten wir einen informativen, inspi-
rierenden und auf vielfältige Weise 
bemerkenswerten Gottesdienst. 
Die inspirierende Predigt (Thema: 
„Vom Heilgen Geist erfüllt - Zeugen 
der Welt“) und der informative Be-
richt, wie die Arbeit der Europäisch 
Baptistischen Mission international 
(EBM i) die Arbeit der Gemeinden auf 
Kuba in der momentan mehr als de-
saströsen wirtschaftlichen Situation 
diese unterstützt, waren eine runde 
Sache. 
 
Danke allen Besuchern und Gebern die 
mit ihren Gaben eine Kollekte für die 
EBM international in Höhe von 3050,-
€ zusammengetragen haben, um die 
Arbeit der Gemeinden auf Kuba nach-
haltig zu unterstützen.  

Als Gemeinde 
konnten wir 
darüber hin-
aus ganz kon-
kret mit einem Querschnitt dringend 
auf Kuba benötigter Medikamente 
und Verbandmaterialien helfen und 
diese Pastor Y. Padron für die Ge-
meinde und ihre Mitglieder sowie Be-
sucher in Havanna mitgeben und die 
Kinder des Kinderhauses konnten 
Pastor Y. Padron  für die Kinderarbeit 
der Gemeinde Papier und Buntstifte 
überreichen. 
 
Vielen Dank dafür und bitte betet für 
die Menschen in den Gemeinden und 
deren Pastoren, die ihren Dienst auf 
Kuba in der schwierigen und heraus-
fordernden Situation tun. 
 
J. y M. Wendt 
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  „Segen bewegt“ – Bundesrat 2026  
 
Über Himmelfahrt fand in Kassel die 
Bundesratstagung unseres Bundes 
Evangelisch-Freikirchlicher Gemein-
den (BEFG) statt. Sie stand unter 
dem Motto „Segen bewegt – Hoff-
nung weitertragen“. Tatsächlich ist 
unser Bund von viel Bewegung, von 
vielen Veränderungen geprägt. Und 
Gott schenkt viel Segen, über den wir 
staunen können und der uns hoffen 
lässt. Thomas und ich haben unsere 
Gemeinde als Delegierte vertreten. 
 
Ein Schwerpunkt der Ratssitzungen 
lag auf der weiteren Umsetzung des 
Strukturprozesses Unser Bund 25. Die 
grundlegenden Entscheidungen dafür 
wurden im letzten Jahr getroffen. Nun 
ging es vor allem darum, den rechtli-
chen Rahmen für die neue Struktur 
zu schaffen: Es wurde über Änderun-
gen an der Verfassung des Bundes, 
an der Geschäftsordnung sowie der 
Wahlordnung des Bundesrats beraten 
und abgestimmt. Im Mittelpunkt 
stand dabei, dass die neuen regiona-
len Strukturen vor allem den Gemein-
den dienen sollen. Die bisher 12 
Landesverbände werden im Lauf die-
ses Jahres aufgelöst. In 25 Regionen 
können sich Gemeinden miteinander 
vernetzen und erhalten Unterstüt-
zung durch Regionalteams. Unsere 
Gemeinde gehört zur Region 12 
„Ruhrgebiet“. Hier hat sich schon ein 
Regionalteam gebildet. Es finden re-
gelmäßig Vernetzungstreffen statt.  

Eine Folge des Strukturprozesses ist 
auch, dass es die Akademie Elstal, 
den Dienstbereich Mission und die 
Bundesgeschäftsstelle des GJW in Zu-
kunft in der bisherigen Form nicht 
mehr geben wird. Diese Bereiche sol-
len künftig in veränderter Form in den 
Aufgab enbereichen des Teams „Ge-
meinde leben“ zusammengeführt 
werden. Da die Arbeit in den neuen 
Regionen mit Hauptamtlichen im Be-
reich Gemeindeentwicklung und Ju-
gend unterstützt wird, fallen auf 
Bundesebene einige Stellen weg. So 
mussten einige Mitarbeitende verab-
schiedet werden. Verabschiedet 
wurde auch der bisherige Generalsek-
retär unseres Bundes. Christoph 
Stiba. Neuer Generalsekretär seit Ap-
ril ist Maximilian Zimmermann, der 
zuvor Professor an der Theologischen 
Hochschule Elstal war. 
 
Am 31. Dezember 2025 gehörten zum 
BEFG 759 Gemeinden mit 71.199 Mit-
gliedern. Dies entspricht im Vergleich 
zum Vorjahr einem Rückgang um ca. 1 
Prozent. Allerdings wurden im ver-
gangenen Jahr in den Gemeinden 1.714 
Menschen getauft – der höchste Wert 
der letzten sieben Jahre.  
 
Ein zentrales Thema der Tagung war 
die Beteiligung von Kindern und Ju-
gendlichen. Unter anderem ging es 
um sogenannte Junge Parlamente 
und neue Formen von Partizipation. 
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Dabei wurde betont, dass es eine zu-
tiefst geistliche Aufgabe sei, Kinder 
und Jugendliche auf dem Weg zu 
mündigen Christinnen und Christen 
zu begleiten und ihnen Verantwor-
tung zuzutrauen. Immer wieder 
wurde klargestellt, dass die junge Ge-
neration nicht die Zukunft, sondern 
die Gegenwart der Gemeinden sei.  
 
Nachdem der Bundesrat im vergange-
nen Jahr die Mitglieder der Kommis-
sion zur Aufarbeitung sexualisierter 
Gewalt berufen hatte, berichteten 
diese nun über die geplante Arbeits-
weise. Die Aufarbeitungskommission 
benötige Informationen, Erfahrungs-
berichte und Hinweise. Darum rich-
tete Sprecherin Anna Eberbach einen 
Appell an Betroffene: „Wenn Sie se-
xualisierte Gewalt im Kontext des 
BEFG erlebt haben oder wenn Sie Hin-
weise geben möchten, melden Sie 
sich bei uns.“ Dies ist möglich per E-
Mail an aufarbeitungskommis-
sion@befg.de. 
 

Der Bundesrat verabschiedete auch 
eine Resolution zu gesellschaftlicher 
Verantwortung und Menschenwürde 
(www.befg.de/resolution-des-bun-
desrates-2026). Darin bekennen sich 
die Delegierten angesichts von Krie-
gen, Klimakrise, wachsender Un-
gleichheit und antidemokratischen 
Entwicklungen zur Verantwortung 
von Christinnen und Christen für Frie-
den, Gerechtigkeit und die Bewahrung 
der Schöpfung. Die Resolution wen-
det sich gegen Gewalt, Extremismus 
und jede Form der Ausgrenzung. Zu-
gleich ruft sie Gemeinden dazu auf, 
wachsam zu bleiben, Verantwortung 
zu übernehmen und sich gemeinsam 
mit anderen für Menschenrechte und 
den Schutz der Schwachen einzuset-
zen. Die Hoffnung der Christinnen 
und Christen gründe dabei auf Gott, 
„die Quelle allen Lebens und aller 
Liebe“. 
 
Der Bundesrat ist aber viel mehr als 
Ratssitzungen. Er ist auch geprägt 
von Gottesdiensten, Bibelarbeiten, 

gemeinsamem Singen und vie-
len Möglichkeiten zur Begeg-
nung und zum Gespräch mit 
Menschen aus anderen Ge-
meinden.  
Die nächste Bundesratstagung 
findet vom 5. bis 8. Mai 2027 
statt. Vielleicht habt ihr selbst 
Interesse, als Delegierte oder 
Gäste daran teilzunehmen. 
B. Wendland 

 
Foto: Der neue Generalsekretär, Maximilian Zimmermann,  
und die Präsidentin unseres Bundes, Natalie Georgi; Bildnachweis: D. Voigt  

mailto:aufarbeitungskommission@befg.de
mailto:aufarbeitungskommission@befg.de


      Der Gemeindebrief                                          Seite 8 

 

  Gottesdienst -Thema für Juni und Juli 
 
Was hat das mit meinem Glauben  
zu tun? 
Der Begriff Schlüsselkompetenzen  
wurde ursprünglich aus einem ar-
beitsmarkttheoretischen Zusammen-
hang heraus geprägt. Im Laufe der 
vergangenen etwa fünfzig Jahre 
nahm er weitere Facetten auf und be-
zieht sich heute nicht mehr nur auf 
das Arbeitsleben: Inzwischen werden 
Schlüsselkompetenzen  ebenso als 
hilfreich im Alltagsleben von Indivi-
duen sowie als Voraussetzung zum 
gesellschaftlich verantwortlichen 
Handeln verstanden.  

Trotz unterschiedlicher Begriffsdefini-
tionen besteht Konsens, dass die 
langlebigen Schlüsselkompetenzen 
eine wesentliche Rolle für erfolgrei-
ches Handeln im Beruf, im Alltag  und 
in der Gesellschaft einnehmen. 

(https://www.socialnet.de/lexikon) 
Kann es sein, dass es auch im Bereich 
meines Glaubenslebens so etwas wie 
Schlüsselkompetenzen gibt? Viel-
leicht so etwas wie „Türöffner“ auf 
meinem geistlichen Weg? 
An fünf Sonntagen im Juni und Juli 
wollen wir uns auf die Suche nach sol-
chen „Schlüsseln“ machen!

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Weiter geht’s mit Family & Friends  
 

Am Samstag, den 20.06.2026 ist es 
wieder so weit und von 14:30 – 18:00 
Uhr (Achtung, die Startzeit hat sich 

leicht verändert!) findet der nächste 
Termin von Immanuelskirche Family 
& Friends statt. 

https://www.socialnet.de/lexikon/Beruf
https://www.socialnet.de/lexikon/Alltag
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Du bist jung oder alt, alter Hase oder 
ein neues Gesicht bei uns in der Im-
manuelskirche? Dann bist du eingela-
den, an diesem Samstagnachmittag 
bei uns in entspannter Atmosphäre 
Kaffee zu trinken, selbstgemachte 
Waffeln und gute Gespräche zu ge-
nießen oder einfach Gemeinschaft zu 
haben. 
Sofern das Wetter mitspielt, werden 
wir diesmal draußen auf dem Hof 
sein und es wird – für die, die mögen 
– ein wenig sportlicher. 
Tischtennisplatte, Basketballkorb und 
Fußballtore warten wie immer auf ih-
ren Einsatz. Aber auch einige weitere 
Spiel- und Sportaktionen für Jung und 
Alt sind geplant. Seid gespannt! Auch 
diejenigen mit eher kreativer Ader ha-
ben wieder die Möglichkeit eine Klei-
nigkeit zu gestalten. Und vielleicht 

findet sich auch wieder eine Gruppe, 
die gemeinsam ein paar Gesell-
schaftsspiele ausprobieren 
möchte…?! 
Es gilt: Aufbau und insbesondere 
auch der Abbau von draußen nach 
drinnen gehört – dem Alter und den 
Kräften entsprechend ☺ -  mit zum 
Programm. 
Damit auch dieses Miteinander gut 
geplant werden kann, meldet euch 
bitte bis zum 07.06.2026 bei mir an. 
Bei Fragen auch gerne melden. 
Ich freue mich auf das Miteinander! 
 

C. Gladhofer  
 
Ps. Gerne auch schon die zwei weite-
ren Termine, im September und No-
vember 2026, vormerken.



 Termine im Juni (+ erste Juli-Woche) 

 

01 Mo 15.00 Uhr: Die „Schatztruhe“ mit I. und U. Spieker 
19.30 Uhr: Frauengesprächskreis im „Wohnzimmer“ der IK 

 

02 Di   

03 Mi 16.00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

04 Do   

05 Fr   

06 Sa   

07 So 10.00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
Predigt: J. Wendt, Predigtthema „Schlüsselkompetenz: Teilen“ 

 

08 Mo   

09 Di   

10 Mi 15.00 Uhr: Frauenstunde im „Wohnzimmer“ der IK 
16.00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

11 Do 19.00 Uhr: „The Chosen“ – Gespräch und Begegnung  

12 Fr   

13 Sa   

14 So 10.00 Uhr: Gottesdienst mit Kindersegnung 
Moderation: M. Walter, Predigt: B. Nellessen 
Predigtthema: „Schlüsselkompetenz: Hören“ 
17.00 Uhr: Public Viewing zur Fußball-WM: Curacao - Deutschland 

 

16 Di   

17 Mi 16.00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

18 Do 09:30 Uhr: „Kaffee im Foyer“ – Frühstückstreffen für alle nach 
dem Prinzip: Jede bzw. jeder bringt etwas mit. 
19.00 Uhr: „The Chosen“ – Gespräch und Begegnung 

 

19 Fr   

20 Sa 14:30 Uhr: Family & Friends – Treffen für alle Generationen  

21 So 10.00 Uhr: Gottesdienst mit dem Gemeindeunterricht 
Moderation und Predigt: S. Wentzel und die GU-Schüler 
Predigtthema: „Schlüsselkompetenz: Wachsen“ 
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22 Mo   

23 Di   

24 Mi 15:30 Uhr: Gemeinde 60plus zum Thema: „Johannistag- was be-
deutet er für uns?“ 
16.00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

25 Do 19.00 Uhr: „The Chosen“ – Gespräch und Begegnung  

26 Fr   

27 Sa   

28 So 10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschließender Gemeindestunde 
Moderation: C. Gladhofer, Predigt: B. Nellessen 
Predigtthema: „Schlüsselkompetenz: Kämpfen“  

 

29 Mo   

30 Di   

01 Mi 16.00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

02 Do 19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten  

03 Fr 19.30 Uhr: „Nichts außer Licht“ Wohnzimmerabend  
mit Arne Kopfermann und Kris Madarász  

 

04 Sa   

05 So 10.00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
Moderation: M. Reinecke, Predigt: P. Nellessen 
Predigtthema: „Schlüsselkompetenz: ???“ 

 

06 Mo 15.00 Uhr: Die „Schatztruhe“ mit I. und U. Spieker 
19.00 Uhr: Frauengesprächskreis: Sommerfest bei Magdalena 

 

    
 
Wir bitten die Gemeinde für alle Veranstaltungen zu beten. 
 
Ausblick in den Juli: 
12.07.2026:  11:00 Uhr: Familien-Gottesdienst 
  12:30 Uhr: Sommerfest auf dem Hof der IK 
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  Die Info-Seiten  
 

 
 

Offener Gemeindehauskreis zwischen den Gottesdiensten   
 
Nach der 2. Staffel "The Chosen", geht es wieder mit dem "Offenen Gemeinde-
hauskreis zwischen den Gottesdiensten" weiter. 
Wöchentlich jeden Donnerstag um 19:00 Uhr im Wohnzimmer der Gemeinde. 
Jede/r ist herzlich willkommen, keine regelmäßige Teilnahme nötig.  
Wir tauschen uns aus, über den jeweils letzten Gottesdienst und was wir ggf. in 
der Zwischenzeit mit dem Gehörten im Alltag erlebt haben. 
Erstes Treffen wird der 2. Juli sein. 
 
Wir freuen uns auf dich! 
Ingo und Werner 
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  Wohnzimmerabend am 03. Juli  
 

„Nichts außer Licht“  
Wohnzimmer-Konzertlesung mit Arne Kopfermann und Kris Madarász  
 

Mehr als ein Konzert: Das verspricht 
die Wohnzimmer-Konzertlesung am 
Freitag, 3. Juli, um 19:30 Uhr in der 
Immanuelskirche. Der Musiker und 
Theologe Arne Kopfermann und der 
Musikpastor Kris Madarász haben ge-
meinsam Songs geschrieben. Sie sind 
mitten im Glaubensalltag entstanden 
und können Menschen in den unter-
schiedlichen Phasen ihres Lebens 
begleiten.  
Die Lieder bestechen durch eingän-
gige Melodien und tiefgründige, theo-
logisch fundierte Texte.  
Der Wohnzimmerabend mit Arne 
Kopfermann und Kris Madarász öff-
net Räume, um über die großen Fra-
gen des Lebens und Glaubens 
nachzudenken. 
 
Der Eintritt ist frei. Es wird um eine 
freiwillige Spende am Ende der Ver-
anstaltung sowie um eine Anmeldung 
für die Konzertlesung gebeten.  

 
 
 
Dies ist entwe-
der über den 
QR-Code oder 
mit diesem 
Link möglich: 
https://eveeno.com/madarasz -kopf-
ermann 

 
 

  Sommer-Ferien-Gottesdienste : „Begabt?!“ 
 
Jeder ist begabt – jeder hat Talente 
und Fähigkeiten…. Aber welche? 
Manches ist offensichtlich, manches 
vielleicht noch versteckt oder unent-
deckt – und manches vielleicht sogar 
ungebraucht? 

In den Sommerferien 2026 wollen wir 
uns genau mit diesen Fragen be-
schäftigen und uns gemeinsam auf 
die Suche machen nach den Begabun-
gen und Gaben, die Gott jedem von 
uns geschenkt hat.  
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Anhand biblischer Persönlichkeiten 
und ihrer Erfahrungsgeschichten mit 
Gott werden wir exemplarisch einige 
Gaben etwas genauer anschauen. Das 
bedeutet auch, dass nicht alle denk-
baren Gaben und Begabungen mit 
derselben Intensität vorkommen wer-
den. Diese Gottesdienstreihe soll an-
regen, sich (wieder einmal) neu 
ansprechen und von Gott beschenken 
zu lassen. Sie soll Anreiz sein zum 
Weiterdenken und Weitergehen, zum 
Ausprobieren und Erfahrungen sam-
meln. Wir wollen uns gegenseitig Mut 
machen und uns helfen, unsere Ga-
ben zu sehen und zu gebrauchen.  
 
Die Feriengottesdienste eignen sich 
dafür in besonderer Weise, weil wir 
die Urlaubs- und Reisezeit ganz  
 
 
 

 
gezielt nutzen wollen, um in persönli-
cher Atmosphäre und ohne Stream 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Die Feriengottesdienste leben 
vom Mitreden, vom Teilen und Mittei-
len. Sie sollen ein Ort sein zum Auf-
tanken, Zuhören, Austauschen und 
Verstehen. 
Sie finden statt : jeden Sonntag um 
10:00 Uhr vom 19. Juli bis zum 23. Au-
gust 2026. Wir freuen uns auf Dich! 
 
Das Vorbereitungsteam  (A. Nöst,  
M. und J. Wendt, M. und W. Pietsch, 
D. Walter und B. Nellessen) 
 
PS: Das Kaffeeteam hat in den Ferien 
Pause! Deshalb bringt gerne eine 
Kanne Kaffee etc. mit – und wenn 
möglich auch ein bisschen Zeit zum 

gemeinsamen Spülen       
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  Die Rolle der Frau in Malawi 
Informationen vom Missionsfeld der EMB international 

 
Malawi ist zutiefst patriarchal ge-
prägt. Frauen bekommen eine feste 
Rolle zugewiesen – traditionell von 
Frauen selbst, doch Entscheidungen 
werden von Männern getroffen. In 
solch einem Kontext ist es schwer, 
diese Lebens- und Denkweise zu ver-
ändern. Berührend und sehr persön-
lich erzählt Elizabeth Mvula, 
Vorstandsmitglied von EBMI, wie Ver-
änderungen im Kleinen dennoch mög-
lich sind und mit welchem 
Rollenverständnis sie aufgewachsen 
ist. Das Gespräch führte Julia-Kathrin 
Raddek. 
 
Julia-Kathrin Raddek (JKR): Eliza-
beth, Du bist Geschäftsfrau und lei-
test ein Elektrounternehmen in 
Malawi. Wie bist Du in diese Posi-
tion gekommen?  
Elizabeth Mvula (EM): Mein Mann und 
ich haben das Unternehmen gemein-
sam aufgebaut. Er ist Ingenieur, ich 
habe Sekretariatsarbeit studiert. Wir 
haben uns auf dem College kennen-
gelernt. Nach der Heirat sprachen wir 
darüber, unser eigenes Unternehmen 
zu gründen. Ich kümmerte mich um 
die administrativen Aspekte wie die 
Registrierung, während er das techni-
sche Fachwissen beisteuerte. Wir be-
treiben „Duma Electrics“ nun schon 
seit 25 Jahren und beschäftigen etwa 
25 Mitarbeiter. 

JKR: Was machst Du neben Deinem 
Beruf? 
EM: Neben meinem Geschäft arbeite 
ich als zertifizierter Lebensstil - und 
Führungscoach der International 
Coaching Federation. Wir arbeiten da-
ran, bis Ende Februar eine eigene 
Landesgruppe von Coaches in Malawi 
zu gründen. Ich wende mich auch an 
kirchliche Organisationen wie den Ma-
lawischen Baptistenbund, um Füh-
rungscoaching anzubieten. 
auf eigenen Beinen im Leben zu ste-
hen und sie selbst zu sein. 

JKR: Was hat Dir am meisten dabei 
geholfen, Selbstvertrauen und Ver-
trauen in Deine eigenen Fähigkeiten 
zu gewinnen?  
EM: Ich hatte das Privileg, aus einer 
Familie zu kommen, die gut abgesi-
chert war. In meiner Familie waren 
meine Schwestern und ich einfach 
Mädchen. Unsere Eltern haben nie ge-
sagt: ‚Du kannst das nicht, weil du ein 

https://www.ebm-international.org/fileadmin/_processed_/4/3/csm_Coaching_in_Lilongwe_-_Gestaerkt_fuers_Leben._dba5fb7487.jpg
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Mädchen bist.‘  Als unsere Tür einmal 
kaputt war, sagte mein Vater: ‚Hol 
den Hammer und ein paar Nägel und 
los geht’s!‘ Ich wurde durch mein Ge-
schlecht nicht eingeschränkt. Dadurch 
entwickelte ich Vertrauen in meine 
Fähigkeiten. Das war in unserem Um-
feld ungewöhnlich, wie ich feststellte, 
als ich Cousins und Cousinen be-
suchte, die von meiner Einstellung 
und meinem Verhalten überrascht 
waren. 
 
JKR: Wurden Deine Eltern auf die 
gleiche Weise erzogen? Weißt Du 
etwas über Deine Großeltern? 
EM: Ich bin mit meiner Großmutter 
mütterlicherseits aufgewachsen. Sie 
hatte eine andere Mentalität als die 
meisten Menschen ihrer Zeit. Mein 
Großvater, den ich nie kennengelernt 
habe, war Gerichtsschreiber, was der 
Familie eine strukturiertere und gebil-
dete Lebenseinstellung gab. Die Fa-
milie väterlicherseits stammte aus 
einem wohlhabenden Umfeld. Ich be-
trachte mich als privilegiert, weil ich 
viele Dinge kennen gelernt habe, zu 
denen andere in diesem jungen Alter 
keinen Zugang hatten.  
 
JKR: Welche Rolle hat der christliche 
Glaube in Bezug auf das Frausein 
und Leitungsverantwortung ge-
spielt?  
EM: In meiner Familie mütterlicher-
seits gibt es viele Pastoren. Wir ha-
ben täglich gesungen und gebetet, 
und ich kannte alle 300 Lieder in un-
serem Gesangbuch auswendig.  

Mein Glaube wuchs besonders, als ich 
ernsthafte gesundheitliche Probleme 
hatte und dem Tod nahe war. Da ich 
oft die einzige Frau in einem von 
Männern dominierten Umfeld war, 
musste ich mich auf meinen Glauben 
verlassen, um zu wissen, dass ich aus 
einem bestimmten Grund dort war. 
Ich entdeckte, dass es als Frau in der 
Kirche noch schwieriger ist als in an-
deren Kontexten, da ich Menschen 
begegnete, die eine Sache predigten, 
aber auf eine andere Weise handel-
ten. 

 
JKR: Vor welchen Herausforderun-
gen stehen Frauen jeden Alters in 
Malawi oder im südlichen Afrika am 
meisten?  
EM: In unserem Teil der Welt glaubt 
man: Eine Frau gehört in die Küche 
und sollte am Tisch nicht reden, wenn 
Männer anwesend sind. Ich traf viele 
brillante und talentierte Frauen. Sie 
blieben alle hinter den Kulissen aus 
Angst, sich zu äußern. Frauen, die 
sich häufig unter Männern aufhalten, 
gelten oft als „unmoralisch“, so dass 
viele heiraten, bevor sie dazu bereit 

https://www.ebm-international.org/fileadmin/_processed_/6/0/csm_Elizabeth_mit_einigen_Mitarbeitenden_vor_ihrer_Firma._6b8ba0dcf5.png
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sind. Andere bleiben in toxischen 
Ehen, um den gesellschaftlichen Res-
pekt zu wahren. Frauen haben oft das 
Gefühl, dass sie Männer konsultieren 
müssen, bevor sie Entscheidungen 
treffen. Ein Wandel ist schwer zu er-
reichen, da es oft die Frauen selbst 
sind, die diese Beschränkungen durch 
kulturelle Praktiken durchsetzen. In 
unterschiedlichen Altersstufen wer-
den Rituale und Zeremonien durchge-
führt, die die Mädchen auf ihre Rolle 
vorbereiten. Das betrifft ihre Rolle in 
der Gesellschaft, ihre körperlichen 
und mentalen Veränderungen mit Be-
ginn der Pubertät, ihre Sexualität, die 
Ehe und das Muttersein. Diese Initia-
tionsriten beginnen schon im Alter 
von acht Jahren. Ein Mädchen lernt 
also sehr früh, was Frausein bedeu-
tet. 
 
JKR: Wie gehst Du persönlich mit 
diesen Herausforderungen um und 
wie engagierst Du Dich in der Kirche 
dafür? Kannst Du ein besonderes 
Projekt nennen, das Auswirkungen 
auf das tägliche Leben der Frauen 
hat? 
EM: Ich verfolge einen Verhandlungs-
ansatz, bei dem ich mich vergewis-
sere, dass wir die Akzeptanz der 
älteren Frauen und Männer haben, 
bevor ich Initiativen ergreife. Mit Hilfe 
von Programmen, die von EBMI un-
terstützt werden, haben wir Frauen 
die Fähigkeit zur Selbstbestimmung 
vermittelt. Drei Begegnungen haben 
mich dabei besonders bewegt: Zum 
einen eine Pastorenwitwe. Nach dem 

Besuch unseres Kurses hatte sie die 
Idee, eigenes Gemüse anzubauen. Sie 
hatte ein Stück Land, also bat sie uns 
um Saatgut, Dünger un d landwirt-
schaftliche Geräte. Drei Jahre später 
hatte sie ein Haus gebaut und einen 
Garten angelegt, der ihre Familie er-
nährte. Als zweites die Frau eines 
Pastors, die nach dem Tod ihres Man-
nes das gemeinsame Zuhause nach 
40 Jahren verlassen musste. Es ist  in 
Malawi üblich, dass die Familie des 
Mannes Anspruch auf den Besitz er-
hebt und die Witwe mittellos wird. 
Sie ging zurück und hatte den 
Wunsch, in ihrer Heimatstadt eine 
Kirche aufzubauen. Obwohl unsere 
Kirche keine Frauen ordiniert, glaubte 
sie, dass si e auch eine Pastorin sein 
und eine Gemeinde gründen könnte. 
Ein drittes Beispiel waren Frauen, die 
ein Haus für eine Frau bauten, die bei 
Überschwemmungen im Norden Ma-
lawis alles verloren hatte. 
  
Gemeinsam Frauen stärken  
In vielen Teilen der Welt – nicht nur in 
Lateinamerika- sind Mädchen und 
Frauen noch immer benachteiligt. 
In mehr als 40 Projekten weltweit bil-
den wir deswegen Mädchen und 
Frauen aus und ermutigen, schützen 
und fördern sie. 
 
Gekürzte Ausgabe. Den ganzen Arti-
kel gibt es hier:  https://www.ebm-
international.org/de/blog/malawi-
wenn-eine-frau-ihren-platz-ein-
nimmt-bleibt-keine-gesellschaft -
mehr-dieselbe/



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Gemeindebrief  Informationen der 
Immanuelskirche Bochum  
 

Evangelisch Freikirchliche Gemeinde 
Körperschaft des öffentlichen Rechts  
 

Hermannshöhe 21-23, 44789 Bochum 
Tel: 0234-33 79 29  Fax: 0234-3 41 00 
 

Info@immanuelskirche-bochum.de 
www.immanuelskirche-bochum.de 

www.facebook.com/ 
ImmanuelskircheBochum/  

 
 
 
 

Regelmäßige Gruppenveranstaltungen  
Frauenstunde  Immer am 2. Mittwoch im Monat Mittwoch 15.00 Uhr 
Gemeinde 60plus jeweils am letzten Mittwoch im Monat  Mittwoch 15.30 Uhr 
Mama-Treff Treffen für Mütter und Kleinkinder Mittwoch 16.00 Uhr 
Gemeindegebetsabend Jeder ist willkommen Mittwoch 18.30 Uhr 
POTT „Praise On The Top“  Teens und Jugendliche von 13 bis 25 Freitag 18.30 Uhr 
Kindergottesdienst  “Kinderhaus” für alle Kinder ab Kita  Sonntag  10.00 Uhr 
 

Für weitere Informationen und Fragen steh t unsere Pastorin gern zur Verfügung. 
 
 

 
Kontakt  
  

Pastor in: B. Nellessen  
britta.nellessen@gmx.org 

  

Beten: bitte-betet-fuer-mich@immanuelskirche-bochum.de 
  

Mitgliederregister:  mitglieder@immanuelskirche-bochum.de 
  

Stu dierenden- 
wohnheime: 

Evangelisch -Freikirchliches Förderungswerk e.V. 
Schlüterweg 2-4  44799 Bochum 
buero@foerderungswerk.eu  www.foerderungswerk.eu 

  

Kindertagesstätte  Leitung: S. Albrecht  
kita@bunte-arche-bochum.de 
https://immanuelskirche -fuer-bochum.de 

  

Kassierer:  kasse@immanuelskirche-bochum.de 
  

Bankverbindung:  Spar- und Kreditbank Bad Homburg  
IBAN: DE81 5009 2100 0000 006203  
BIC: GENODE51BH2 

  

Spenden:  Über die Bankverbindung  
oder über diesen QR-Code: 
 

  

Redaktion:  E. und A. Kanowski  
gemeindebrief@immanuelskirche -bochum.de 

  

Redaktionsschluss:  Für den Gemeindebrief „Juli + August 2026“:  28. Juni 2026 
 

IMMANUELSKIRCHE  
BOCHUM 
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